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Spiritualität
LAMBERT, Willı Die Kunst der Kommunikatıon. Auftrag Konzıil VO Trient mıtwiıirkten. In
Entdeckungen MI1t Ignatıus VO Loyola. Fre1- den folgenden Abschnitten geht der Autor VeI1-

burg: Herder 1999 253 art. 28,— schiedene ıgnatiıanısche Texte ZUrTr Thematık
Ignatıus VO Loyola (1491 —1556), Gründer durch: die Exerzıtıen, verschiedene Gebetstexte,

des Jesuitenordens, oilt me1st als nüchterne und Hınweise AAal Gemeinschaftsleben, einıge Briet-
wortkarge, herbe und e1in wen1g StrenNgEe Person- AUS der umfangreichen Korrespondenz.
lıchkeit. Er arbeıitete vorbildlich, blieb jedoch Auftallend 1St, da: die Kommunikation nıcht
ein Einzelgänger und 1st daher für heutige Men- eın nachträgliches, sekundäres, „auch noch“ hıilf-
schen 11UT schwer zugänglıch. Seıne Exerzitien reiches Moment darstellt, sondern schon 1n der
verbindet INa mıiıt einem sechr persönlıchen Sp1- gelebten Gottesbeziehung elbst, also 1mM Gebet,
rituellen Weg, der 1n Schweigen einge- ihren Ursprung hat Fur Ignatıus mu{fß S1e SC

radezu Ausdruck christlicher Spirıtualıität se1n:schlagen werden MU: Oft WITF! d Ignatıus O  C
worten, se1 Indivyidualist. er kommunikative 99} ATII1LOT consıste comunıcacıon“ „die Liebe

esteht 1n KOMmimudkatons 1sSt der zentrale atzund gemeıinschaftliche Aspekt seıner „Spirituali-
Lal wiıird dabe1 wen12 vesehen und gewürdiıgt. eiıner seıner geistlichen UÜbungen:
Schon se1it den 40er Jahren dieses Jahrhunderts Im elften Kapıtel enttaltet Lambert se1in
hatte 1L1All die Finzelexerzitien wıeder- Thema 1ın einer „Anwendung“ aut die Irınıtät;
entdeckt und für das kırchliche Leben truchtbar eiıne solche theologische „Spekulation“ erweıst
gemacht e1in Prozefß, der heute als weıthın ab- sıch ebentalls als 1n der ignatianischen Mystık

fundiert un! S1e fundierend. Im abschliefßendengeschlossen ilt. erzeıt o1bt A eine Bewegung,
die ergaänzend hıerzu den kommunitären Aspekt zwolftften Kapıtel werden ein1ıge Linıen AB MO-
des ignatianıschen Erbes autfarbeitet. Unter dernen Lebenskultur AaUSSCZOSCH, iın der Kom-
derem bıeten dafür die Konstitutionen des Jesu1- muniıkation und kommuniıkative Fähigkeiten
tenordens spannende und anregende Ansatz- eiınem zentralen Moment der Alltagsgestaltung
punkte. und -bewältigung geworden sınd FEinmal mehr

In diesem ontext 1St höchst verdienstvoll, und tür manchen überraschend erweIlst sıch hıer
da Wi.llı Lambert 1mM vorliegenden Buch den dıe Aktualität der ignatianıschen Spirıtualıitat.
„kommunikativen“ Ansatz der ignatiıanıschen Lambert beweist 1n allen Ausführungen seiıne
Spirıitualität untersucht und enttaltet. In der e sOUuverane Kenntnıiıs des ignatianıschen Textkor-
bensgeschichte des Ordensgründers und durch PUS und Charısmas.
se1ın schriftliches Werk hındurch eNT- Das Buch erhebt keinen wıssenschaftlichen
deckt Lambert, da{fß die kommunikatıv-dialog1- Anspruch, sondern 1St ın seınen Ausführungen
sche Dimension ursprüngliıcher un wesenhatter un: 1n seiner Sprache bewußt eintach gehalten,
Bestandteıl des ignatianıschen Charısmas 1ST. umm eiıne breıite, uch theologisch wen12 vorgebil-

In eiınem ErTSTLEN Kapitel ze1gt Lambert auf, dafß dete Leserschicht erreichen. Es beabsıichtigt
der Einzelgänger Ignatıus 1n seinem Leben dıe VOT allem, dem geistlich Suchenden konkrete
kommuniıikatıve und soz1ale Dımension mühsam Hılten für eiıne Spirıtualıität des Alltags die
entdeckte un! S1Ce ann m1t oroßer Klugheıit un! Hand geben. Man spurt deutlich die Entdek-
Eftfizienz 1ın seinem „Werk“, dem Jesuıtenorden, kertreude und Begeisterung des Autors für se1ın
einsetzte. Das 7zweıte Kapiıtel erläutert ein1ge Thema. Beispiele AaUuS dem alltäglıchen Leben
Grundregeln gelingender Kommunikatıion, wel- tührt ott breit und eın wen1g durchaus unje-
che Ignatıus dıe Mitbrüder xab, dıe 1n seinem suntisch blumig au  D Mıt persönlichen Ertah-
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Besprechungen

LUNSCIL deutet CI Anwendungen dieser Spirituali- sehr persönliche und tiete spirituelle Ertahrung.
tat auf konkrete Lebenstragen Insgesamt 1St Manche mufßten VT Begınn starke Vorurteile

uUun! Getühle der Befremdung überwinden, 1ndas Buch gee1gnet, breıiteren reisen eine lang
VErISCSCILIC un heute wıederentdeckte Dimen- die Erfahrungen eintreten ZU können. Andreas

Falkner S]; der viele dieser Fxerzıitien begleiteteS10N des „Ignatianıschen“ und damıt des Christli-
hen A erschließen, in einer Weıse, die sıch Hür und somıt LE der Bewegung Entscheidendes be1-
den persönlıchen Glaubens- und Lebensvollzug Lrug, berichtet AUS seıiner Sıcht; 1n der Frage der
als fruchtbar, bısweilen herausfordernd, immer Abendmahlsgemeinschaft während der Kurse

wırd tür ıhn dıe ökumenische Problematikanregend erweIlst. Stefan Kiıechle SJ
schmerzhatt sıchtbar.

Aufmerksame Wege. Erfahrungen evangelischer Der zweıte Teil behandelt „Aspekte der Exer-
Christen m1t den FExerzitien des lgnatıus VO zıtıen“, eLtwAa die Frage therapeutischer Metho-
Loyola. Hg. Gerhard MÜNDERLEIN. München: den ın den Exerzıitıen, die Bedeutung der Eucha-
Claudius 1999 196 Kart. 29,80 rıstie, Exerzıitien 1mM Alltag, dıe Einbeziehung

Se1it einer Reihe VO Jahren werden 1MmM CVANSC- VO leiblichen UÜbungen. Ins Auge tällt der FEın-
ıschen Kaum die ignatianıschen Exerzitien enNt- druck VO Dietrich Koller, da{fß 1ın Exerzıitien eın
deckt. Ptarrerinnen und Pfarrer, Gemeindemıit- vertiefter Zugang U1l Abendmahl b7zw. ZUTF Eu-

olieder und Ordensangehörige nehmen mehr und charıstıie eröffnet wiırd; hıer liegt wohl eın beson-
mehr Al Exerzitienkursen teıl und leben A4US ihrer derer ökumenischer „Wert” dieser Spiritualıität.
Inspıratıion. In der evangelisch-lutherischen Kır- Gottfried 'olf berichtet, W1€ sıch bereıts 1n der

DD  Z heute kaum ekannt 1MmM Geheıimen eıneche in Bayern werden durch das Pastoralkolleg
Neuendettelsau se1ıt 1991 regelmälßsıg Exerzıitien Exerzitienbewegung entwickeln konnte. Eın An-

angeboten Ntier der Leıtung VO Jesuiten und hang oibt dem Leser konkrete Intormatıiıonen
anderen. Eınıge Ordensschwestern haben Aus- über dıe Exerziıtienbewegung und Adressen für

Kontakte.bıldungen Exerzitienbegleiterinnen gemacht.
Vorliegendes Buch 1St ein ErSter Schritt 1ın eıne Inhaltlıch bietet das uch zahlreiche Facetten
breitere Offentlichkeit: evangelische Christen dem, W 4S Exerzıitien heute sind und W1€ S1C
und Chrıistinnen vornehmlich aus Bayern teilen gelebt werden. Auftfallend 1St die 1n mehreren
darın Erfahrungen mi1t und retlektieren S1e. Beıiträgen wıederkehrende „gnadentheologische“

Einleitend versucht Gerhard Münderleın, der Problematıik: Sınd solche UÜbungen nıcht eın Iun
Herausgeber, die Exerzitienbewegung 1n der des Menschen, das das Iutherische ‚sola oratia”
evangelischen Kırche sıtuleren. Jesuiten und desavoulert? Dietrich Koller kommt nach gründ-
alles „Jesuitische“ wurden 1M evangelischen ıchen Erwagungen Z.u dem Schlufß, da{fß die 12Na-
Raum ımmer stark mıi1t der Gegenreformation 1ın tianısche „Gnade, der CGnade mıtwirken
Beziehung gebracht un! mi1t entsprechender dürfen“, durchaus lutherisch korrekt se1ın kann.
Heftigkeıit abgelehnt. Die gegenwärtige, durch- Nıcht alle evangelischen Theologen werden
AaUuUsSs erstaunliche Offnung 1St 1m Ontext der Ööku- diesem Punkt einverstanden se1n. Vielleicht zeıgt
meniıschen Begegnung sehen. War die CVANSC- das Buch gerade ihnen, daft der künftige Fort-
lısche Kırche lange sechr auf die wahre Lehre schrıtt der Okumene wohl mehr ber den Spir1-
orlentiert, sucht INa heute außerdem nach Sp1r1- tuellen Austausc als über dogmatische Diskus-
tueller Vertiefung un nach eiıner ‚Ortho- S10N gelingen wiıird
praxie ”: er ignatianısche, VOT allem persönlıch- Innerhalb ihrer Kırche sınd evangelısche Exer-
exıistentielle Zugang ZUT!r Bıbel kommt der C Vau=- zıt1ienteilnehmerlInnen ımmer wıeder Miıfsver-
gelischen Betonung der Schriftft und gleichzeıitig ständnıssen und Ablehnung ausgesetzt. Das
einem evangelischen Desiderat 1M Umgang mıiı1t Buch kann 1er helfen, Vorurteile abzubauen und
ıhr notwendiıge Gespräche 1ın und zwıschen den Kir-

Der eıl des Buches vereinıgt einıge Br chen 1ın Gang SEr zZen. Aus diesem rund 1St
tahrungsberichte evangelıscher TeilnehmerInnen gleichermaßen für katholische W1€ für evangelı-
VO FExerzitienkursen. Fur viele diese eiıne sche Christen anregend. Stefan Kiechle SJ
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